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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Spanngerät,  mit  den 
Merkmalen  des  Einleitungsteils  von  Patentanspruch 
1.  5 

Ein  derartiges  Spanngerät  ist  aus  der  GB-A- 
1,181,398  bekannt.  Das  Haltemittel  besteht  aus  ei- 
nem  Stift,  der  ein  Langloch  des  Zugankers  durch- 
setzt  und  mit  seinen  Enden  im  Gehäuse  befestigt 
ist.  Der  Zuganker  kann  sich  somit  in  einer  zur  w 
Gehäusebodenfläche  parallelen  Ebene  begrenzt 
verlagern,  um  in  dieser  Ebene  eine  Selbsteinstel- 
lung  zu  bewirken.  Bei  hohen  Spannkräften  verformt 
sich  jedoch  der  Zuganker  und  sein  die  feste 
Spannbacke  hintergreifender  Schenkel  wird  leicht  15 
schräg  gestellt,  was  mit  einer  abwärts  gerichteten 
Bewegungskomponente  verbunden  ist.  Der  Stift  hat 
in  dem  Langloch  des  Zugankers  in  lotrechter  Rich- 
tung  kein  Spiel,  weswegen  der  Stift  in  den  Spalten 
zwischen  Zuganker  und  Gehäuse  sehr  hohen  20 
Scherkräften  ausgesetzt  ist,  die  spätestens  nach 
einer  gewissen  Betriebszeit  zur  Zerstörung  führen 
müssen.  Außerdem  wird  der  linienförmige  Kontakt 
durch  eine  im  Querschnitt  konvex  gewölbte  Rippe 
und  eine  konkave  Nut  erzeugt,  und  da  das  Halte-  25 
mittel  in  lotrechter  Richtung  keine  Verstellung  er- 
laubt,  muß  bei  Herstellung  auf  hohe  Präzision  ge- 
achtet  werden. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  ein  Spanngerät 
der  eingangs  genannten  Art  so  auszubilden,  daß  es  30 
ohne  hohen  Präzisionsaufwand  herstellbar  ist,  und 
gleichwohl  auch  bei  sehr  hohen  Spannkräften  keine 
unzulässig  hohen  Verformungskräfte  auf  das  Halte- 
mittel  ausübt,  so  daß  sogar  ein  außermittiges  Span- 
nen  mit  hoher  Spannkraft  ohne  Verformung  des  35 
Gehäuses  und  der  festen  Spannbacke  möglich  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  Spanngerät  mit 
den  Merkmalen  des  Einleitungsteils  von  Patentan- 
spruch  1  durch  dessen  Kennzeichnungsmerkmale 
gelöst.  40 

Dank  der  Erfindung  wird  eine  allseitige  Beweg- 
lichkeit  des  Zugankers  im  Gehäuse,  also  auch  in 
lotrechter  Richtung  und  winklig  dazu  gewährleistet, 
sodß  sich  der  Zuganker  bei  allen  Einspannstellun- 
gen  selbsttätig  ausrichtet  und  keinerlei  Verfor-  45 
mungskräfte  auf  die  feste  Spannbacke  sowie  keine 
plastischen  Deformationen  auf  das  Haltemittel  aus- 
übt,  das  aufgrund  seiner  Elastizität  eine  beliebige 
Verlagerung  des  Zugankers  im  Rahmen  der  Selbst- 
sinstellung  sicherstellt.  50 

Eine  Ausgestaltung  der  Erfindung  besteht  dar- 
in,  daß  der  eine  Schenkel  des  Zugankers  im  Be- 
reich  der  Kontaktlinie  eine  im  Querschnitt  konvex 
gerundete  Nase  aufweist,  daß  angrenzend  an  die 
Nase  zwischen  dem  einen  Schenkel  und  der  festen  55 
Spannbacke  ein  bis  zum  Joch  des  Zugankers  rei- 
chender  Freiraumspalt  gebildet  ist,  und  daß  sich 
die  Breite  des  Freiraumspaltes  zum  Zugankerjoch 

hin  allmählich  vergrößert.  Die  Hinterfläche  des  ei- 
nen  Schenkels  kann  dann  eben  ausgebildet  sein 
und  der  Freiraumspalt  gewährleistet,  daß  der  Zu- 
gankerschenkel  die  feste  Spannbacke  ausschließ- 
lich  längs  der  Kontaktlinie  berührt. 

Eine  erste  Ausführungsform  der  Erfindung  bil- 
det  den  Gegenstand  von  Patentanspruch  4.  Die 
Bolzen  gewährleisten  in  den  muldenartigen  Aus- 
nehmungen  ein  gewisses  Verlagerungsspiel,  sodaß 
sich  der  Zuganker  in  allen  Richtungen  parallel  zur 
Spannfläche  aber  auch  im  Winkel  dazu  verschie- 
ben  kann  und  nicht  nur  um  die  Kontaktlinie  sondern 
auch  senkrecht  dazu  verschwenken  kann. 

Eine  alternative  Ausführungsform  der  Erfinding 
bilden  die  Gegenstände  der  Patentansprüche  5 
und  6.Die  vorzugsweise  als  Hülsen  ausgebildeten 
Haltemittel  übertragen  im  Betrieb  keinerlei  Spann- 
kräfte,  sondern  dienen  lediglich  der  Aufhängung 
des  Zugankers.  Gemäß  beider  alternativer  Lösun- 
gen  ist  eine  schnelle  Herausnahme  des  Zugankers 
aus  dem  Gehäuse  gewährleistet.  Im  ersten  Fall 
können  Gewindestücke,  an  denen  sich  die  Federn 
für  die  Rastbolzen  abstützen.verschraubt  werden, 
sodaß  die  Rastbolzen  aus  den  muldenartigen  Aus- 
nehmungen  heraustreten  können.  Da  die  Federvor- 
spannung  nur  gering  ist,  genügt  sogar  die  Anwen- 
dung  eines  axialen  Druckes  auf  den  Zuganker,  um 
die  Bolzen  aus  den  muldenartigen  Ausnehmungen 
ausrasten  zu  lassen.  Gemäß  zweiter  Alternative 
braucht  lediglich  der  vorzugsweise  steckbare  Bol- 
zen  seitlich  herausgeschoben  zu  werden,  wobei  die 
vorzugsweise  aus  Gummi  bestehenden  Hülsen  in 
den  Seitenwänden  der  festen  Spannbacke  verblei- 
ben. 

Eine  dritte  Alternative  für  die  allseits  bewegli- 
che  Lagerung  des  Zugankers  ist  Gegenstand  der 
Patentansprüche  7  und  8.  In  der  Gestaltung  gemäß 
Patentanspruch  8  ist  der  Zuganker  mit  dem  Gehäu- 
se  unlösbar  verbunden.  Eine  Herausnahme  des 
Zugankers  ist  auch  nicht  mehr  nötig,  da  die  Spal- 
ten  elastisch  ausgegossen  sind,  sodaß  keine  Me- 
tallspäne  und  sonstige  Verunreinigungen  dort  ein- 
treten  könnten. 

Anhand  der  Zeichnung,  die  einige  Ausfüh- 
rungsbeispiele  darstellt,  sei  die  Erfindung  näher 
beschrieben. 

Es  zeigt 
FIG.  1  eine  schematische  Längsschnittan- 

sicht  durch  einen  Schraubstock, 
FIG.  2  eine  Querschnittansicht  längs  der  Li- 

nie  2-2  der  FIG.  1  , 
FIG.  3  eine  Seitenansicht  des  einen  Schen- 

kels  eines  U-förmigen  Zugankers  in 
größerem  Maßstab, 

FIG.  4  eine  Querschnittansicht  durch  die  La- 
gerung  des  Zugankers  im  Gehäuse, 

FIG.  5  eine  Querschnittansicht  durch  eine  al- 
ternative  Lagerung  des  Zugankers  im 
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Gehäuse, 
FIG.  6  einen  Längsschnitt  durch  einen  im 

Gehäuse  elastisch  eingegossenen 
Zuganker, 

FIG.  7  eine  Querschnittansicht  längs  der  Li- 
nie  7-7  der  FIG.  6, 

Ein  Schraubstock  10  mit  Gehäuse  12,  gehäu- 
sefester  Spannbacke  14,  in  der  Spannbacke  14 
schwimmend  aufgehängtem  U-förmigem  Zuganker 
16,  der  einen  ersten  Schenkel  18,  ein  sich  längs 
des  Schraubstockes  erstreckendes  Joch  20  sowie 
einen  zweiten  Schenkel  22  aufweist,  der  eine  Ge- 
windemutter  für  eine  Schraubspindel  24  bildet,  de- 
ren  eines  Ende  eine  bewegliche  Spannbacke  26 
hintergreift,  welche  am  Gehäuse  12  in  Längsschie- 
nen  verschiebbar  geführt  ist,  ist  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Zuganker  16  mittels  einer  Drei- 
punktaufhängung  im  Gehäuse  12  schwimmend  ge- 
lagert  ist.  Der  Zuganker  16  mit  den  beiden  Schen- 
keln  18,22  und  dem  Joch  20  könnte  ein  einstücki- 
ges  Bauteil  bilden.  Im  Ausführungsbeispiel  ist  der 
andere  Schenkel  22  am  Joch  20  des  Zugankers  16 
mittels  Steckbolzen  28  stufenweise  verstellbar  an- 
geordnet. 

Der  Zugankerschenkel  18  weist  an  seinen  bei- 
den  Seitenflächen  jeweils  eine  muldenartige  Vertie- 
fung  30  auf.  Die  beiden  Vertiefungen  30  sind  quer 
ausgerichtet.  Die  Seitenwände  der  festen  Spann- 
backe  14  haben  koaxiale  Querbohrungen  32,  in 
denen  sich  je  ein  Rastbolzen  34,  eine  Druckfeder 
36  und  ein  Gewindestück  38  befinden.  Die  Gewin- 
destücke  38  sind  soweit  in  den  Querbohrungen  32 
verschraubt,  daß  die  Rastbolzen  34  mit  einer  ge- 
wissen  Vorspannung  in  die  muldenartigen  Vertie- 
fungen  30  des  Zugankerschenkels  18  eindringen. 
Die  Rastbolzen  34  und  die  Vertiefungen  30  sind 
bezüglich  einander  so  ausgebildet,  daß  eine  relati- 
ve  Verschiebung  in  sämtlichen  Richtungen  parallel 
zu  den  Seitenflächen  des  Schenkels  18  möglich 
ist.  Die  muldenartigen  Vertiefungen  30  sind  z.B. 
konisch  ausgebildet,  während  die  Vorderflächen 
der  Rastbolzen  34  halbkugelartig  geformt  sind.  Die 
Federn  36  suchen  den  Zuganker  16  so  einzustel- 
len,  daß  die  die  Zentren  der  muldenartigen  Vertie- 
fungen  30  enthaltende  Querachse  mit  der  Querach- 
se  der  Bohrungen  32  zusammenfällt. 

Das  der  Spannzone  zugewandte  obere  Ende 
des  linken  Schenkels  18  ist  in  Form  einer  im  Quer- 
schnitt  abgerundeten  Nase  40  ausgebildet.  An  die 
Nase  40  schließt  sich  eine  schräge  ebene  Vorder- 
fläche  42  des  Schenkels  18  an,  die  mit  einer  zur 
Spannfläche  parallelen  Ebene  44  einen  Winkel  von 
etwa  5°  einschließt.  Die  Hinterfläche  der  festen 
Spannbacke  14  liegt  im  Spannzustand  in  der  mit 
44  bezeichneten  Ebene,  sodaß  sich  unterhalb  der 
Nase  40  ein  Spalt  48  bildet,  der  zum  Joch  20  des 
Zugankers  16  allmählich  breiter  wird. 

Der  Schenkel  18  des  Zugankers  16  besteht 

aus  Vollmaterial.  Das  Joch  20  hat  dagegen  einen 
U-förmigen  Querschnitt,  in  den  der  andere  Schen- 
kel  22  eingreift.  Die  Querschnittskontur  des  Schen- 
keis  18  ist  über  die  gesamte  Zugankerbreite  diesel- 

5  be. 
Die  muldenartigen  Vertiefungen  30  im  Schen- 

kel  18  und  die  Bohrungen  32  in  der  festen  Spann- 
backe  14  sind  so  angeordnet,  daß  bei  gegenseiti- 
ger  Querausrichtung  die  Nase  40  die  Hinterfläche 

70  46  der  festen  Spannbacke  etwa  berührt.  Bei  der 
Herstellung  brauchen  jedoch  keine  großen  Genau- 
igkeitsanforderungen  eingehalten  zu  werden.  Wird 
nämlich  der  Schraubstock  10  gespannt,  so  richtet 
sich  der  Zuganker  16  selbsttätig  aus  und  zwar 

75  derart,  daß  die  Rastbolzen  34  sich  in  den  mulden- 
artigen  Vertiefungen  30  derart  verlagern,  daß  ein 
durchgehender  Kontakt  der  Nase  40  an  der  Hinter- 
fläche  46  der  festen  Spannbacke  14  theoretisch 
längs  einer  Berührungslinie  stattfindet.  Beim  weite- 

20  ren  Spannen  verformt  sich  der  Zuganker  und  die 
Nase  40  wälzt  sich  an  der  Hinterfläche  46  ab, 
wobei  aber  gleichwohl  noch  Linienberührung  erhal- 
ten  bleibt. 

Zur  Positionierung  des  Zugankers  reicht  ansich 
25  die  beidseitige  Halterung  des  Schenkels  18  aus. 

Zusätzlich  ist  in  FIG.  1  im  Bereich  des  freien 
Endes  des  Joches  20  ein  in  den  Boden  des  Ge- 
häuses  12  eingesetzter  federnder  Rastbolzen  ent- 
sprechend  den  Elementen  34,  36,  38  vorgesehen, 

30  sodaß  eine  Dreipunktaufhängung  erzielt  wird.  Beim 
Durchbiegen  des  Joches  20  überträgt  somit  das 
Jochende  keine  Kräfte  auf  den  Gehäuseboden. 

FIG.  5  veranschaulicht  eine  Alternative  zur 
schwimmenden  Lagerung  des  Zugankerschenkels 

35  18.  Die  Seitenwände  der  festen  Spannbacke  14 
weisen  quer  ausgerichtete  Bohrungen  50  auf,  in  die 
elastisch  verformbare  Hülsen  52  eingesetzt  sind. 
Der  Schenkel  18  hat  eine  koaxiale  Bohrung  mit 
einem  Innendurchmesser  gleich  demjenigen  der 

40  elastischen  Hülsen  52.  Ein  Steckbolzen  54  durch- 
setzt  die  Bohrung  des  Schenkels  18  und  die  elasti- 
schen  Hülsen  52. 

Alternativ  ist  es  auch  möglich,  in  dem  Schen- 
kel  18  eine  elastische  Hülse  52  einzusetzen,  jedoch 

45  wird  die  erstbeschriebene  Ausführung  gemäß  FIG. 
5  vorgezogen,  um  den  Schenkel  18  möglichst  we- 
nig  zu  schwächen. 

Die  FIGUREN  6  und  7  veranschaulichen  eine 
dritte  Alternative  zur  schwimmenden  Lagerung  des 

so  Zugankers  16.  Der  Zuganker  16  ist  bodenseitig  und 
an  beiden  Seitenflächen  über  seine  gesamte  Länge 
mittels  elastischer  Schichten  56,  58  mit  dem  Ge- 
häuse  12  verbunden.  D.h.  die  zwischen  Zuganker 
16  und  Gehäuse  gebildeten  Spalten  sind  mit  elasti- 

55  schem  Material  ausgegossen.  Das  elastische  Mate- 
rial  gewährleistet  eine  Selbsteinstellung  des  Zugan- 
kers  16  während  des  Spannvorganges  und  verhin- 
dert  gleichzeitig,  daß  Metallspäne  in  die  Spalten 

3 
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eindringen  können.  Eine  zusatzliche  mechanische 
Lagerung  des  Zugankers  16  am  Gehäuse  12  ent- 
fällt  damit. 

Patentansprüche 

1.  Spanngerät,  insbesondere  Präzisions-Hoch- 
druckspanner,  mit  einem  Gehäuse  (12),  einer 
gehäusefesten  Spannbacke  (14),  einem  im  Ge- 
häuse  (12)  angeordneten  separaten,  etwa  U- 
förmigen  Zuganker  (16),  dessen  einer  Schen- 
kel  (18)  die  feste  Spannbacke  (14)  hintergreift 
und  dessen  anderer  Schenkel  (22)  eine,  von 
einer  Schraubspindel  (24)  durchsetzte  Gewin- 
demutter  bildet,  wobei  das  eine  Ende  der 
Schraubspindel  eine  verschiebbare  Spannbak- 
ke  (26)  hintergreift  und  die  Spannflächen  bei- 
der  Spannbacken  (14,  26)  parallel  liegen  und 
wobei  zwischen  dem  einen  Schenkel  (18)  und 
der  festen  Spannbacke  (14)  ein  sich  über  min- 
destens  den  größten  Teil  der  Schenkelbreite 
erstreckender  angenähert  linienförmiger  Kon- 
takt  besteht  und  ein  davon  getrenntes  Halte- 
mittel  (30,  34;  50,52;56,58)  vorgesehen  ist,  das 
den  Zuganker  (16)  sich  selbsteinstellend  im 
Gehäuse  (12)  in  Spannrichtung  verschiebbar 
und  um  eine,  die  Kontaktlinie  und  die  Gehäu- 
sebodenfläche  rechtwinklig  kreuzende  imagi- 
näre  Achse  begrenzt  schwenkbar  lagert,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Haltemittel  (30, 
34;  50,52;  56,  58)  für  eine  allseitige  Beweglich- 
keit  des  Zugankers  (16)  elastisch  ausgebildet 
ist. 

2.  Spanngerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  eine  Schenkel  (18)  im  Be- 
reich  der  Kontaktlinie  eine  im  Querschnitt  kon- 
vex  gerundete  Nase  (40)  aufweist,  daß  angren- 
zend  an  die  Nase  zwischen  dem  einen  Schen- 
kel  (18)  und  der  festen  Spannbacke  (14)  ein 
bis  zum  Joch  (20)  des  Zugankers  (16)  reichen- 
der  Freiraumspalt  (48)  gebildet  ist  und  daß 
sich  die  Breite  des  Freiraumspaltes  (48)  zum 
Zugankerjoch  (20)  hin  allmählich  vergrößert. 

3.  Spanngerät  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  an  die  Nase  (40)  angrenzen- 
de  Vorderfläche  (42)  des  einen  Schenkels  (18) 
mit  der  die  Kontaktlinie  enthaltenden,  parallel 
zur  Spannfläche  angeordneten  Hinterfläche 
(46)  der  festen  Spannbacke  (14)  einen  spitzen 
Winkel  bildet. 

I.  Spanngerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  beiden  Sei- 
tenflächen  des  einen  Schenkels  (18)  je  eine 
etwa  muldenartige  Ausnehmung  (30)  vorgese- 
hen  ist,  in  die  ein  in  jeder  Seitenwand  der 

festen  Spannbacke  (14)  federnd  gelagerter 
Bolzen  (34)  in  der  Seitenflächenebene  relativ 
verschiebbar  eingreift. 

5  5.  Spanngerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  mit  dem  einen 
Schenkel  (18)  beidseitig  vorspringende  koaxia- 
le  Bolzenenden  (54)  in  Verbindung  stehen,  die 
mittels  der  im  Schenkel  (18)  und/oder  in  der 

w  festen  Spannbacke  (14)  vorgesehenen  Halte- 
mittel  (52)  elastisch  gelagert  sind. 

6.  Spanngerät  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Haltemittel  aus  elastisch  ver- 

15  formbaren  Hülsen  (52)  bestehen. 

7.  Spanngerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  Zu- 
ganker  (16)  und  Gehäuse  (12)  elastisch  ver- 

20  formbare  Verbindungsmittel  (56,  58)  vorgese- 
hen  sind. 

8.  Spanngerät  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  zwischen  Zuganker  (16)  und 

25  Gehäuse  (12)  gebildeten  Spalten  durch  eine 
elastische  Masse  (56,  58)  ausgegossen  sind. 

Claims 

30  1.  A  clamping  device,  in  particular  a  precision 
high-pressure  tightener,  with  a  housing  (12),  a 
clamping  jaw  (14)  solid  with  the  housing,  a 
separate,  approximately  U-shaped  tension  rod 
(16)  arranged  in  the  housing  (12),  one  arm  (18) 

35  of  which  tension  rod  engages  behind  the  solid 
clamping  jaw  (14)  and  the  other  arm  (22)  of 
which  forms  a  threaded  nut  penetrated  by  a 
screw  spindle  (24),  one  end  of  the  screw  spin- 
dle  engaging  behind  a  displaceable  clamping 

w  jaw  (26)  and  the  clamping  surfaces  of  the  two 
clamping  jaws  (14,  26)  lying  parallel,  and  an 
approximately  linear  contact  which  extends 
over  at  least  the  greatest  part  of  the  breadth  of 
the  arm  existing  between  one  arm  (1  8)  and  the 

i5  solid  clamping  jaw  (14)  and  a  holding  means 
(30,  34;  50,  52;  56,  58)  which  is  separated  from 
the  contact  being  provided,  which  holding 
means  mounts  the  tension  rod  (16)  so  as  to  be 
displaceable  in  the  clamping  direction  in  the 

so  housing  (12)  in  a  self-adjusting  manner  and  so 
as  to  be  restrictedly  pivotable  about  an  imagi- 
nary  axis  which  crosses  the  contact  line  and 
the  floor  of  the  housing  at  right  angles,  charac- 
terised  in  that  the  holding  means  (30,  34;  50, 

55  52;  56,  58)  is  resiliently  formed  for  all-round 
movability  of  the  tension  rod  (16). 

2.  A  clamping  device  according  to  Claim  1, 
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characterised  in  that  one  arm  (18)  has,  in  the 
region  of  the  contact  line,  a  nose  (40)  which  is 
convexly  rounded  in  cross-section,  in  that  a 
free  space  gap  (48)  extending  as  far  as  the 
yoke  (20)  of  the  tension  rod  (16)  is  formed  so  5 
as  to  be  adjacent  to  the  nose  between  one  arm 
(18)  and  the  solid  clamping  jaw  (14)  and  in  that 
the  breadth  of  the  free  space  gap  (48)  gradu- 
ally  increases  towards  the  yoke  (20)  of  the 
tension  rod.  10 

3.  A  clamping  device  according  to  claim  2, 
characterised  in  that  the  front  surface  (42)  - 
adjacent  to  the  nose  (40)  -  of  one  arm  (18) 
forms  an  acute  angle  with  the  rear  surface  (46)  75 
-  arranged  parallel  to  the  clamping  surface  and 
containing  the  contact  line  -  of  the  solid  clamp- 
ing  jaw  (14). 

4.  A  clamping  device  according  to  any  one  of  20 
Claims  1  to  3,  characterised  in  that  an  approxi- 
mately  trough-shaped  recess  (30)  is  provided 
in  each  lateral  surface  of  one  arm  (18),  .in 
which  recess  a  bolt  (34)  resiliently  mounted  in 
each  lateral  wall  of  the  solid  clamping  jaw  (14)  25 
engages  so  as  to  be  relatively  displaceable  in 
the  plane  of  the  lateral  surface. 

5.  A  clamping  device  according  to  any  one  of 
Claims  1  to  3,  characterised  in  that  coaxial  bolt  30 
ends  (54)  projecting  on  both  sides  commu- 
nicate  with  one  arm  (18),  which  bolt  ends  are 
resiliently  mounted  by  means  of  the  holding 
means  (52)  provided  in  the  arm  (18)  and/or  in 
the  solid  clamping  jaw  (14).  35 

(12),  dont  l'une  des  branches  (18)  vient  en 
prise  derriere  la  mächoire  de  serrage  fixe  (14) 
et  dont  l'autre  branche  (22)  forme  un  ecrou 
taraude  traverse  par  une  tige  filetee  (24),  l'une 
des  extremites  de  la  tige  filetee  venant  en 
prise  derriere  une  mächoire  de  serrage  mobile 
(26)  et  ies  surfaces  de  serrage  des  deux  mä- 
choires  de  serrage  (14,  26)  etant  paralleles 
l'une  ä  l'autre  et  dans  lequel  il  exite  un  contact 
environ  lineaire,  s'etendant  sur  au  moins  la 
majeure  partie  de  la  largeur  de  la  branche, 
entre  l'une  des  branches  (18)  et  la  mächoire 
de  serrage  fixe  (14)  et  il  est  prevu  un  moyen 
de  retenue  (30,  34;  50,  52;  56,  58)  separe  de 
celui-ci,  qui  assure  le  montage  du  tirant  (16) 
de  maniere  auto-reglante  dans  le  boltier  (12), 
deplagable  dans  le  sens  du  serrage  et  ä  pivo- 
tement  limite  sur  un  axe  imaginaire  croisant 
perpendiculairement  la  ligne  de  contact  et  la 
surface  de  fond  du  boltier,  caracterise  en  ce 
que  le  moyen  de  retenue  (30,  34;  50,  52;  56, 
58)  se  presente  elastique  en  vue  d'une  mobils- 
te  de  tous  Ies  cötes  du  tirant  (16). 

2.  Dispositif  de  serrage  suivant  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que  l'une  des  branches  (18) 
presente,  dans  la  zone  de  la  ligne  de  contact, 
un  nez  (40)  ä  section  bombee  convexe,  qu'il 
est  forme,  adjacent  au  nez,  entre  l'une  des 
branches  (18)  et  la  mächoire  fixe  (14),  une 
ouverture  d'espace  libre  (48)  s'etendant  jus- 
qu'ä  la  fourche  (20)  du  tirant  (16)  et  que  la 
largeur  de  l'ouverture  d'espace  libre  (48)  aug- 
mente  progressivement  vers  la  fourche  de  ti- 
rant  (20). 

6.  A  clamping  device  according  to  claim  5, 
characterised  in  that  the  holding  means  com- 
prise  resiliently  deformable  sleeves  (52). 

7.  A  clamping  device  according  to  any  one  of 
Claims  1  to  3,  characterised  in  that  resiliently 
deformable  connecting  means  (56,  58)  are  pro- 
vided  between  tension  rod  (16)  and  housing 
(12). 

8.  A  clamping  device  according  to  ciaim  7, 
characterised  in  that  the  gaps  formed  between 
tension  rod  (16)  and  housing  (12)  are  filled  by 
a  resilient  substance  (56,  58). 

Revendications 

1.  Dispositif  de  serrage,  en  particulier  dispositif 
de  serrage  de  precision  ä  haute  pression,  avec 
un  bortier  (12),  une  mächoire  de  serrage  (14) 
solidaire  du  boltier,  un  tirant  (16)  separe,  envi- 
ron  en  forme  de  "U",  dispose  dans  le  boftier 

3.  Dispositif  de  serrage  suivant  la  revendication  2, 
caracterise  en  ce  que  la  face  frontale  (42), 
adjacente  au  nez  (40),  de  l'une  des  branches 

40  (18)  forme  un  angle  aigu  avec  la  face  arriere 
(46),  disposee  parallele  ä  la  surface  de  serrage 
et  contenant  la  ligne  de  contact,  de  la  mächoi- 
re  de  serrage  fixe  (1  4). 

45  4.  Dispositif  de  serrage  suivant  l'une  des  revendi- 
cations  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que,  dans  Ies 
deux  faces  laterales  de  l'une  des  branches 
(18),  il  est  chaque  fois  prevu  un  evidement  (30) 
environ  en  forme  d'auge,  dans  lequel  s'enga- 

50  ge,  de  maniere  relativement  mobile,  un  boulon 
(34)  monte  avec  effet  de  ressort  dans  chaque 
paroi  laterale  de  la  mächoire  de  serrage  fixe 
(14). 

55  5.  Dispositif  de  serrage  suivant  l'une  des  revendi- 
cations  1  ä  3,  caracterise  en  ce  qu'avec  l'une 
des  branches  (18)  sont  en  communication  des 
extremites  de  boulon  (54)  coaxiales,  en  saillie 

5 
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des  deux  cötes,  qui  sont  montees  de  maniere 
elastique  ä  l'aide  des  moyens  de  retenue  (52) 
prevus  dans  la  branche  (18)  et/ou  dans  la 
mächoire  de  serrage  fixe  (14). 

5 
6.  Dispositif  de  serrage  suivant  la  revendication  5, 

caracterise  en  ce  que  Ies  moyens  de  retenue 
consistent  en  des  douiiles  (52)  deformables 
elastiquement. 

10 
7.  Dispositif  de  serrage  suivant  l'une  des  revendi- 

cations  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que,  entre  le 
tirant  (16)  et  le  boltier  (12),  il  est  prevu  des 
moyens  de  raccordement  elastiquement  defor- 
mables  (56,  58).  75 

8.  Dispositif  de  serrage  suivant  la  revendication  5, 
caracterise  en  ce  que  Ies  ouvertures  formees 
entre  le  tirant  (16)  et  le  boltier  (12)  sont  rem- 
plies  d'une  masse  elastique  (56,  58).  zo 
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